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Wo sich die Wege kreuzen*
Von ALBIN FRINGELI

Aus dem Süden kommt ein Wagen
Mit Gewürz und süssem Wein,
Hör ihn dann in Ölten fragen:
Wo mag eine Herberg sein?

Süsses Kind, mach auf das Tor,
Fremde Fuhrleut' steh'n davor,
Geben dir für einen Kuss

Safran, Pfeffer, Muskatnuss.

Aus dem Norden kommt ein Wagen,
Andre auch von Ost und West,
Leise geht das Mädchen fragen:
Mutter, sag, was ist das Best?

Fremde Fuhrleut kommen her,
Machen mir das Herz so schwer,
Locken mich mit sanftem Wort:
Komm doch mit zum schönsten Ort!

Kommen Fuhrleut, dich zu küren,
Hör, was deine Mutter spricht:
Lass dich nicht durch sie verführen,
Glaube ihren Worten nicht.
Was sie haben, weit im Land,
Das gibt's auch am Aarestrand.
Meint es einer gut mit dir,
Bleibt er sicher ewig hier!

* Aus dem Festspiel, das im Auftrag der Regierung von Albin Fringeli verfasst
wurde — Musik von Albert Jenny — und am 3. Juli, am Solothurnertag der Expo 1964,
in Lausanne mit grossem Erfolg aufgeführt wurde.

95


	Wo sich die Wege kreuzen

